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Amtliche Vekanntnrachuirgen.
Sekannimachung!

Die staatliche Vezirksrindviehsch'au in Neubulach am
19. ds. Mts . ist wegen des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Eültlingen bis auf weiteres verschoben
worden.

Calw,  den 15. Juni 1914.
Amtmann Rippmann.

Rußland und Deutschland.
Die „Grenzboten " bringen einen bemerkenswerten

Beitrag von dem Nestor der russischen Publizistik , Für¬
sten Meschtscherski, Herausgeber des im 43. Jahrgänge
wöchentlich zweimal in Petersburg erscheinenden Erash-
danin (Bürger ) . Meschtscherski, seit langem naher Ver¬
trauter des russischen Kaiserhauses , zu Zeiten Kaiser
Alexanders III Deutschland nicht immer freundlich ge¬
sinnt, jetzt aber ein wohlwollender Beurteiler des deut¬
schen Nachbarn , will einem „Irrtu  m" entgegentreten,
der geeignet sei, die politischen' und völkischen deutsch-
russischen Beziehungen künstlich zu trüben . Es handelt
sich um die Bedeutung des „Skowoje Wremja ", das man
in Deutschland immer noch fälschlicherweise für das
Organ der öffentlichen Meinung Rußlands und sogar
für das offiziöse Organ der Regierung halte . Diese
Mär von der offiziösen und öffentlichen Bedeutung der
Nowoje Wremja fahre fort , ihren verderblichen Einfluß
auf die deutsch-russischen Beziehungen auszuüben.

Meine langjährige Lebenserfahrung — schreibt der
russische Publizist — läßt mir diese Mystifikation komisch
erscheinen, aber sie belehrt mich auch, daß das Komische
gelegentlich ernst, ja gefährlich werden kann. Eine durch
Lügen vergiftete Fabel vermag die freundschaftlichen
Beziehungen zweier Reiche nicht nur abzukühlen, son¬
dern sogar in feindselige zu verwandeln . Wenn in
Deutschland nicht die Ansicht bestünde, daß das Nowoje
Wremja das Organ der offiziellen Kreise sei, würden
die deutsch-feindlichen Ideen dieser Zeitung niemals ver¬
mocht haben , so stark zu wirken , um in Organen der
deutschen Presse feindselige, ja herausfordernde Artikel
gegen Rußland zu veranlassen . Diese Artikel (der Köl¬
nischen Zeitung ) haben in Petersburg verblüfft , da es
niemand in den Sinn gekommen war , Feindschaft gegen
Deutschland zu hegen, und am wenigsten hatte man in
Regierungskreisen daran gedacht. Die Heeresverstärkung
in Rußland , die die deutschen Zeitungen als wichtigsten
Anlaß ihrer Angriffe auf Rußland betrachteten , hatte
die friedliche Stimmung der Geister nicht im geringsten
gestört, weil alle wußten , daß die Rüstung angesichts der
Heeresverstärkung in Deutschland und Oesterreich von
unserer Regierung als notwendig erachtet wurde in der
hüben und drüben geltenden Erkenntnis , daß die Aus¬
sicht auf dauernden Frieden umso größer , je bester die
Kriegsbereitschaft ist. Ich weiß mit Bestimmt¬
heit , daß in Rußland keinerlei feind¬
selige und kriegerische Stimmung ge¬
gen Deutschland  und keinerlei Gemeinschaft zwi¬
schen dem Nowoje Wremja und der Stimmung des russi¬
schen Publikums , geschweige denn der Stimmung und
Politik unserer Regierung besteht — und das müssen
auch die an den Ufern der Newa weilenden deutschen
Reichsangehörigen, einschließlich der diplomatischen
Agenten wissen. Wir haben begründete Veranlassung,
zu erwarten , daß sie die Regierungskreise an der Spree
bezüglich der unbedingten Friedensliebe Rußlands , des
Nichtvorhandenseins irgend eines feindseligen Gefühls
g^gen Deutschland und der absoluten Bedeutungslosig¬
keit der germanophoben Ausfälle des Nowoje Wremja
zutreffend informieren . Entsprechende Berichte eines
jeden in Petersburg lebenden Deutschen über die Stim¬
mung des russischen Publikums können nicht verfehlen,
in die Sphäre der deutschen Intelligenz zu dringen .-
Trotzdem glaubt man in Berlin in jedem Artikelchen des
in Rußland völlig isoliert dastehenden Nowoje Wremja
den Ausdruck nicht nur der öffentlichen, sondern sogar
der offiziösen Meinung erkennen zu mästen und läßt die

tatsächlich bestehende friedfertige Stimmung der intelli¬
genten Kreise und des Volkes völlig außer acht. Wenn
vorurteilslose Geister  mit denselben Sinnen,
mit denen heute in Deutschland die Phantasien des No¬
woje Wremja gelesen und seinen Erörterungen gelauscht
wird , auf das gegenwärtige Leben in Rußland blicken
und auf die Schläge seines Herzens horchen wollten,
würde bald ganz Deutschland zu der festen Ueberzeugung
kommen, daß alle Sorgen u. Bestrebungen Rußlands dem
inneren Fortschritt , der Volkswohlfahrt und der Hebung
aller produktiven Kräfte des Landes gelten , daß die Er¬
örterungen der internationalen Politik in den Hinter¬
grund treten und dem Gedanken keinen Raum geben,
alte friedliche Beziehungen zu den Nachbarn in feind¬
selige zu wandeln.

Vszirk rrnd Nachbarschaft.
Calw , den 16. Juni 1914.

Waldgebot.
Du sollst deines Herrgotts Wald nicht mißbrauchen!

Was ist das?
Wir sollen ihn also achten, schätzen und lieben , daß wir
seine erhabene Schönheit nicht falschen Göttern zum

Opfer bringen;
daß wir mit frommer Scheu durch seine Hallen wan¬
deln, uns hüten vor Frevel an Rinde , Zweig und Blatt
und seinen grünen Wandelteppich nicht entweihen zum
Schauplatz unheiligen Beginnens und niedrigen Tuns;
daß wir in Ehrfurcht aufschauen zu seinen Kronen und
erlauschen, was uns die rauschenden Wipfel künden aus
der Urväter Tagen und wessen sie uns Nachfahren ge¬

mahnen.
Ja , Gottes ist der Wald , und wir sind zu seinen Hütern

bestellt. (Schwabenspiegel.)
Aus dem Hauptvoranschlag des Gemeindehaushalts

für das Rechnungsjahr 1914 (VII.)
Der Etat der st ä d t . A r m e n p f l e g e schließt mit

7774 -R Einnahmen und 11193 -11 Ausgaben . Als Ein¬
nahmen kommen in Betracht 4 064 -1t Kapitalzinse , 350
Mark für Landarme , 150 -1t für sonstige Personen , 300
Mark aus dem Vermögen und Einkommen unterstützter
Personen , 1400 -1t Anteil der Landarmenpflege am Auf¬
wand auf Geisteskranke, Geistesschwache und Blinde,
555 -ll Renten der Armenhauspfründner , 900 -1t Bei¬
trag der Stiftungspflege zu Hauszinszuschüssen an Orts¬
arme . — Von den Ausgaben seien genannt : 7330 -1t
Armenunterstützungen . Davon entfallen auf Landarme
350 -1t auf Wiederersatz, 150 -1t desgl . an sonstige Per¬
sonen, Wochengelder und Hauszinse für Stadtarme je
1100 -K, 200 -K Kur - und Medikamentenkosten, 2200 -1t
Kost- und Verpflegungsgelder an Private und Anstal¬
ten , 1900 -1t Verpflegungsgelder für Geisteskranke, 1300
Mark für Verköstigung der Pfründner und der Haus¬
verwaltung , (400 -1t Väckereiwaren und Mehl , 250 -1t
Metzgerwaren , 100 -1t Getränke , 250 -1t Milch, 300 -1t
Spezereien , Gemüse, Butter , Kartoffeln usw.) . An son¬
stigem Aufwand für die Pfründner sind 240 -1t ange¬
setzt. Die Heizungs - und Beleuchtungskosten einschließ¬
lich dem Wasserzins , erfordern 300 -1t, 650 -1t die Be¬
soldungen (Kassen- und Rechnungsführer , Armenpfleger,
für ärztliche Behandlung Stadtarmer ) . Die Ausgaben
im ganzen sind um 3419 -1t höher als die Einnahmen.
Die Deckung geschieht durch einen Zuschuß aus der Stadt¬
kaste in Höhe von 3000 -1t und Ilebernahme des Restes
auf die verfügbaren Restmittel . — Dem Voranschlag
der Evgl . Schulkasse  ist zu entnehmen , daß eine
Einnahmesumme von 634 -1t in Frage kommt, die sich
zusammensetzt aus 369 -1t Beiträgen für 718 Schüler,
185 -1t Zinsen aus Kapitalien , 77 -1t Zuwendungen
aus Stiftungen . — Die Ausgaben ergeben sich aus 250
Mark Anschaffung von Lehrmitteln , 100 -1t für die Schü¬
lerbücherei, 200 -1t für Lernmittel , 100 -1t sonstigen
Schulerfordernissen . Die Ausgaben sind um 141 -1t
höher als die Einnahmen und werden auf die verfüg¬
baren Restmittel übernommen . — Die Kath . Schul¬
kasse  verrechnet 35 -1t Einnahmen und 160 -1t Aus¬

gaben . Die Einnahmen kommen aus 35 -1t Schulgeld
für 70 Schüler . Die Ausgaben verteilen sich auf An¬
schaffung von Lehrmitteln , Lernmittel nusw. Der Ab¬
mangel beträgt 75 -K und wird mit dem Nestvermögen
der Schulkaste, das 48,33 -1t beträgt , zum Teil ausge¬
glichen; für die Restübernahme soll die Stadlpflege um
einen Zuschuß angegangen werden.

Gesamtzusammenstellung.

Ein- Aus- lieber- Ab- Rest-
Verwaltung nahmen gaben schuß Mangel mittel

-«

Stadtpflege . . . 189 359 301 582 112 223 92 127 28
Gaswerk. 83 700 82 501 1 196 18 093 95
Wasserwerk . . . 20 271 20 221 50 8 341 74
Elektrizitätswerk. 40 270 33 421 6 849 10 086 81
Armenpflege '. . . 7 774 11 193 3419 12 536 39
Evang .Schulkasse 634 775 141 1891 03
Kath. Schulkasse. 35 110 75 48 33

Zusammen 342 043 449 806 8 095 115 858 143 135 53
Betrag i. Vorjahr 342 927 439 307 8 718 105 098 93 330 09

Unterschied — 884 -j- 10499 — 623 ^- 10760 -j- 49805 45
(1913 Wegfall des städt. Krankenhauses mit rund 25 000 Mk.

Einnahmen und Ausgaben)
Unsre Wanderungen durch den Haushaltsvoran¬

schlag der Stadt sind damit beendet . Dem Leser war
durch die Angaben der Einzelzahlen Gelegenheit ge¬
geben, Einblick in das Getriebe unserer Stadtverwaltung
zu bekommen und sich ein Bild über das vielgestaltige
Auf und Ab, das den Gang einer städtischen Verwaltung
bedingt , zu verschaffen. (Fortsetzung und Schluß.)

Bahndienst . Eine Schaffnerstelle in Calw wurde
dem Militäranwärter Friedrich Schatz und eine Ober¬
weichenwärterstelle in Calw dem Weichenwärter Epple
in Freudenstadt Hbf. übertragen . Versetzt wurde auf-
Ansuchen Bahnwärter Klumpp von Posten 32 der Ab¬
teilung Wildberg auf den Posten 47 der Abt . Hirsau.

Der Pfingstverkehr auf der Eisenbahn . In der Zeit
von Pfingstsonntag bis Pfingstdienstag sind auf den
Stationen der württembergischen Staatseisenbahnen
1 098187 Fahrkarten ausgegeben worden mit einer Ee-
samteinnahme von 944 839 -1l. Gegenüber dem Vor¬
jahr betrug die Zahl der ausgegcbenen Fahrkarten mehr
165 079 Stück und der Erlös hieraus mehr 158 460 -1t.

Die Regenmengen . Nach den bisher eingelaufe¬
nen Nachrichten betraf das Unwetter vom Sonntag
hauptsächlich das Unterland . Im Schwarzwald und auf
der Alb fiel zwar auch starker Niederschlag; die Gewitter
hausten jedoch daselbst nicht so heftig . Der in Stuttgart
gemessene Niederschlag betrug am Sonntag 14,5 Liter
pro qm, der am Montag früh gemessene 8,0 Ltr . pro qm.
Geradezu wolkenbruchartig fielen die Gewitterregen auf
den Fildern . In Hohenheim betrug am Sonntag früh
die gemessene Regenmenge 34,3 Ltr . und Montag früh
6l,5 Ltr . pro qm. Das Donautal (Sigmaringen ) hatte
als Meßergebnis vorgestern früh 3, 4 Ltr . und gestern
früh 11,7 Ltr . pro qm ; Gewitter entluden sich an beiden
Tagen dort nicht. Vom Schwarzwald (Freudenstadt)
wurde gemeldet : vorgestern früh 12, 1 Ltr . pro qm,
gestern früh 14,5 Ltr . pro qm, in Ehingen a. D. vor¬
gestern früh 11,8 Ltr . pro qm. Wie im Oberland , so
hatte auch das Bodenseegebiet vorgestern nur wenig
Regen.

Von den Fliegen . Der Gedächtnistag des heiligen
Veit fällt auf den 15., die Mitte des Juni . Von diesem
Tag sagt das Sprichwort : „Sankt Vit bringt die Fliegen
mit ." So ist es tatsächlich; nicht als ob sie gerade an
diesem Tage ihre Auferstehung feierten ; aber um diese
Zeit zeigen sie sich doch wieder in solcher Anzahl , daß
sie Menschen und Tiere ernstlich belästigen . Bei feucht¬
warmer Witterung nehmen die kleinen Insekten oft in
erschreckender Weise zu und werden Quälgeister für die
Menschen, deren man kaum Meister wird . Die graue
Fleischfliege  begegnet uns den ganzen Sommer
über , namentlich draußen im Freien , wo wir sie beobach¬
ten , wie sie sich an verwesenden Tier - und Pflanzen-



stoffen gütlich tut . Man hüte sich, daß man von einem
solchen Tier gestochen wird . Ist es zuvor aus einem
Kadaver gesessen, so liegt die Gefahr nahe , daß man
durch das noch im Stachel sitzende Aasgift beim Stich
vergiftet wird . Wie oft hat schon eine Blutvergiftung,
durch Insektenstich hervorgerufen , den Tod herbeigeführt!
Die Stubenfliege  ist durch Frechheit , ihre Nasch¬
haftigkeit und ihre Sucht, alles im Zimmer zu besudeln,
leider nur zu gut bekannt . Die schwarzblaue Schmeiß¬
fliege  kommt aus weiter Ferne herbeigeflogen , wenn
sie im Hause Fleisch wittert ' am Fleisch will sie ihre
Eier ablegen . damit die Maden gleich Nahrung finden.
Jedermann kennt sie, wenn sie im Wohnzimmer unter
lautem Brummen und Räsonieren gegen Fensterschei¬
ben rennt , als wolle sie sich den Kopf einstoßen. Man
sollte dieses schädliche Insekt stets fangen und töten . —
Wie die Schnaken  den Menschen plagen können, da¬
von weiß jedermann ein Lied zu singen. Sie haben in
Tümpeln und Pfützen ihre Eeburtsstätte und vermehren
sich in feuchten Jahren zu ungeheuren Schwärmen . In
manchen Gegenden der Erde bilden die Mücken eine
ständige Gefahr für die Gesundheit , weil sie die Träger
der Malaria sind. Bekanntlich ist die Tsetsefliege
in Afrika die Verbreiterin der Schlafkrankheit . Gegen
solche Mücken wird von den Menschen ein Vernichtungs¬
krieg geführt , denn ihre Ausrottung bedeutet zugleich
die Hebung der Volksgesundheit.

K > Eechingen, 15. Juni . Nachdem schon am Frei¬
tag abend und am Samstag verschiedene Gewitter mit
ausgiebigen Regengüssen über unsre Markung hinzogen,
kamen am Sonntag ebenfalls mehrere , das heftigste
abends nach 5 Uhr . Von dem sogenannten Stamm-
heimertal und den Trockentälern Hengstett zu wälzten
sich große Wassermassen gegen unfern Ort . Der Sam¬
melgraben von Hengstett her konnte sie nicht mehr fas¬
sen, so daß das ganze Feld überschwemmt wurde . Bitter
schwer rächte sich da wieder einmal die üble Gewohnheit
der umliegenden Häuserbesitzer, diesen Graben als Auf¬
füllplatz bezw. Schuttplatz zu benützen. Denn durch die
angeschwemmten Gegenstände war der Rechen, der vor
einigen Jahren bei der Erabenregulierung , am Adler
entlang , oberhalb der Dohlen angebracht wurde , bald so
verstopft, daß das Wasser in den Garten und die
Scheuer von Adlerwirt Dingler eindrang und dieser
schleunigst seine Schweine in Sicherheit bringen mußte.
Auch im Unterdorf mußte aus vielen Ställen das Vieh
entfernt werden . Als sich das Wasser etwas verlaufen
hatte , lagen in den betroffenen Straßen große Haufen
von Stein und Geröll . Verschiedene Keller mußten
durch die Feuerwehr ausgepumpt  werden . — Im
benachbarten Deufringen  hätte das Hochwasser bald
ein Menschenleben gekostet; denn eine ältere Frau,
die es schon ein Stück weit fortgerissen hatte , konnte man
mit Mühe und Not noch herausziehen . Auch auf den
betroffenen Talwiesen ist alles verwüstet ; denn Holz
usw., was das Wasser mitführt , hat es dort abgelagert.
Seit 1886 haben wir kein solches Gewitter mehr erlebt.

Oberreichenbach, 15. Juni . Hauptlehrer Rothfuß
hier wurde eine ständige Lehrstelle in Schwann OA.
Neuenbürg übertragen.

X Neuenbürg , 15. Juni . Unter dem Vorsitz von
Herrn Bezirksschulinspektor Baumann und in Gegen¬
wart des Herrn Regierungsdirektors Dr . v. Hieber
fand heute die Vezirksschulversammlung für den Schul¬
bezirk Neuenbürg statt . Der Vorsitzende begrüßte die
Versammlung , besonders die Herren Oberamtsvorstände
von Calw und Neuenbürg , die beiden Dekane, verschie¬
dene Geistliche, Ortsvorsteher und Ortsschulräte , die als
Gäste erschienen waren . Aus dem Geschäftsbericht war
zu entnehmen , daß zum Schulbezirk Neuenbürg 57 Schul¬

orte und zwar 38 aus dem Oberamt Neuenbürg und
19 aus dem Oberamt Calw gehören . Die Zahl der
Lehrstellen beträgt 124. Im Lauf des letzten Schul¬
jahres wurden 6 Schulstellen errichtet . Die Gesamtzahl
der Schüler beträgt zur Zeit 8 123 (3935 Knaben und
4188 Mädchen) . 133 mehr als im Vorjahr . Auf einen
Lehrer kommen im Durchschnitt 65 Schüler . In 7 Klas¬
sen müssen mehr als 100 Schüler von einem Lehrer un¬
terrichtet werden. So beträgt z. B . die Schülerzahl der
Unterklasse in Unterreichenbach 133, die der Unterklasse
in Bad Liebenzell 121. Die kleinste Schule mit 11
Schülern befindet sich in Meistern . Der dortige Leh¬
rer hat aber während der Sommermonate auch die Schule
in Hllhnerberg mit 24 Schülern zu versehen. Es ist dies
die einzige Wanderschule, die wir in Württemberg ha¬
ben. Im Oberamt Neuenbürg wurden im letzten Jahr
verschiedene neue Schulgebäude erstellt, das in Monakam
wird in nächster Zeit in Betrieb genommen. In Mo¬
nakam zieht auf 1. Juli auch wieder ein ständiger Leh¬
rer auf , nachdem die Schule mehr als 20 Jahre durch
Amtsverweser versehen wurde . In Bad Liebenzell,
Ernstmühl , Altburg und Weltenschwann wird mit dem
Bau eines neuen Schulhauses in nächster Zeit begonnen
werden . Unterreichenbach muß an das vor 2 Jahren er¬
stellte Gebäude 2 Schulsäle anbauen.

Württemberg.
Der Wolkenbruch.

Horb, 15. Juni . Gestern abend X6 Uhr entlud sich
über unsere Markung ein schweres Gewitter , mit wol¬
kenbruchartigem Regen , der über eine volle Stunde an¬
hielt . Die Straßen glichen einem See , in die tiefer ge¬
legenen Häuser drang das Wasser ein, so daß das Vieh
bis an den Bauch im Wasser stand. An manchen Stellen
des Feldes stand das Wasser 2 Meter tief . Die Kar¬
toffeln sind zum Teil herausgespült und fortgeschwemmt.
Auch der Hopfen wurde durch den starken Regen von den
Stangen losgerissen und liegt auf dem Boden . Viele
Wiesen sind mit Geröll und Schlamm vollständig über¬
schwemmt und gleichen heute früh einem See . Weizen
und Klee liegen wie hingewalzt auf dem Boden . Die
Straße gegen Mühlen soll stark beschädigt sein. Auch die
Feldwege sind von den großen Wassermassen vollständig
ausgeschwemmt und erfordern bedeutende Verbesserun¬
gen. Dieses Unwetter hat wiederum der Gemeinde einen
großen Schaden an Feld und Feldwegen verursacht.

Stuttgart , 15. Juni . Das gestern über Stuttgart
und Umgebung niedergegangene schwere Gewitter hat
durch die ungeheuren Wassermassen, die wolkenbruch¬
artig zur Erde kamen, in der Umgebung Stuttgarts er¬
heblichen Schaden angerichtet . Außer der Ueberschwem-
mung durch den Dürrbach in Hedelfingen und den be¬
kannten Vorkommnissen in Weil wurden auch die nörd¬
lich der Stadt gelegenen Orte Feuerbach und Zuffen¬
hausen heimgesucht. Im letzteren Orte liefen die Kel¬
ler voll ; aus den Gärten wurde das Erdreich mit solcher
Wucht weggeströmt, daß sogar junge Bäume samt den
Wurzeln mit davonschwammen. In Feuerbach kamen
aus dem Eichgraben gewaltige Wassermassen daherge¬
schossen; binnen wenigen Minuten drang das Wasser
in die niedrig gelegenen Räume am Karlsplatz
und im Rathaus ; bald stand das Wasser sogar
an einzelnen Plätzen einen Meter hoch. Großen
Schaden hat die Klavierfabrik von Lipp und Sohn er¬
litten , wo in den überschwemmten Untergeschossenteure
Fournierhölzer lagerten . In den Wirtskellern wurden
Weinfässer gehoben und umgeworfen . In allen niedrig
gelegenen Ortsteilen mußte das Vieh geborgen werden.
In Riedenberg , das wie die meisten nordöstlichen Fil-
derorte stärker in Mitleidenschaft gezogen wurde , schlug

der Blitz in die Wirtschaft zum Waldheim , verletzt
wurde niemand , aber die elektrischen Leitungen wurden
zerstört und die Decke beschädigt; nahe dem Wirtshaus
traf ein weiterer Blitzschlag einen Baum , der vollstän¬
dig herunterbrannte . Weilimdorf hatte mehrere Blitz¬
schläge, den schlimmsten im Transformatorenhaus der
Neckarwerke, gezündet hat der Blitz dort nicht, dagegen
gab es Hochwasser, das nur vermöge der Bachkorrektion
zwischen Weilimdorf und Ditzingen keinen allzugroßen
Umfang annahm . Aus Rohracker und Hedelfingen lie¬
gen in den Blättern Sensationsberichte vor, darunter
einer , in dem nicht weniger als viermal von einer Ka¬
tastrophe gesprochen wurde . Der Schaden ist groß genug,
aber zum Glück nicht so schlimm, daß dieses Wort ge¬
rechtfertigt wäre . Vor allem sind keine Menschenleben
zu beklagen. Schlimm sind die Felder , Wiesen und Gär¬
ten weggekommen. Auch in den Häusern wurde viel
verdorben , aber bereits im Laufe des Vormittags war
das Wasser fast überall teils ausgepumpt , teils zurück¬
getreten.

Eröffnung der Ausstellung.
Ludwigsburg , 15. Juni . In Gegenwart des Kö¬

nigs wurde heute mittag die Gewerbe- und Industrie¬
ausstellung eröffnet.

Verbandstag der Eemeindeunterbeamten.
Am Sontag hielt der Verband der würtembergischen

Eemeindeunterbeamten seine 10. Tagung ab. Den Vor¬
sitz führte Aufwärter B ü chs e n m a n n - Stuttgart.
Von 120 Bezirksverbänden waren 3 Vertreter nicht er¬
schienen. Eine Reihe Begrüßungsreden wurden gewech¬
selt, dann erstattete Schriftführer , Polizeiwachtmeister
H o l z schu h - Stuttgart , den Rechenschaftsbericht und
führte aus , daß das Ansehen der Eemeindeunterbeamten
seit der Gründung des Verbandes vor zehn Jahren sich
bedeutend gehoben habe und daß die Dienst- und Ee-
haltsverhältnisse in einer großen Anzahl von Gemein¬
den sich verbesserten. Besonders hervorzuheben sei das
Zustandekommen des Pensionsgesetzes und des Unfall¬
fürsorgegesetzes für die Körperschaftsbeamten . Aller¬
dings sei dem Wunsche um Gewährung eines Beschwerde¬
rechtes gegen willkürliche Kündigung nicht voll Rech¬
nung getragen worden , aber die übrigen Bitten hät¬
ten , soweit immer möglich, bei Regierung und Ständen
Berücksichtigung gefunden. Einen schweren Verlust hat
der Verband durch den Tod seines bisherigen Vorsitzen¬
den Goldschmid-Stuttgart erfahren . Am 1. Januar
19l4 zählte der Verband 3905 Mitglieder . Die von be¬
dürftigen Mitgliedern oder deren Familien eingereich¬
ten Unterstützungsgesuche konnten sämtlich berücksichtigt
werden. Der Rechtsschutz wurde von 7 Mitgliedern in
Anspruch genommen. — Ein Antrag der Vereinsleitung,
wie 1914, so auch im nächsten Jahre , eine Eesellschafts-
lotterie zu veranstalten , zugunsten der Unterstützungs¬
kasse, wurde angenommen , ebenso, den Verbandsbeitrag
auf 50 «Z festzusetzen. Dasselbe geschah mit einem An¬
trag Backnang, eine Verfügung zu erwirken , wonach
sämtliche Eemeindeunterbeamten im Sicherheitsdienst
mit Revolvern ausgerüstet werden . Der nächste Ver¬
bandstag findet in Friedrichshafen statt.

Die Lokomotivbeamten.
Ulm, 15. Juni . Der Verband württ . Lokomotiv¬

beamten , der auf 878 Mitglieder angewachsen ist, hielt
hier seine Vertreterversammlung ab. Die Beratungen
erstreckten sich in der Hauptsache auf die Erledigung von
Anträgen , die in großer Zahl eingegangen waren.
Großenteils bezogen sich die Anträge auf Wünsche tech¬
nischer Natur , die den Behörden zur Berücksichtigung
unterbreitet werden . Daraus ist hervorzuheben , datz
hinsichtlich der Beschaffenheit der Uebernachtungslokale

Der rote Hahn.
19) Romanv. Palle Rosenkrantz.  Deutschv.  Jda Anders.

Frederiksen entschied sich für Nachsicht.
Ihr könnte euch ja allein nicht helfen, sagte er mit freund¬

lichem Lächeln.
Bloß nicht wichtig tun. Jetzt will ich dir eins sagen,

Frederiksen — du warst mal ein flotter Kerl, und wir sind
Kameraden gewesen, weißt du noch, wie Nils Justesen und
ich dein nettes Köpfchen retteten, als ich mal draußen auf
dem Nordostwege in die Klemme geraten war, wie wir das
„Nest" aufheben sollten? Was? Da ich nun ein wenig mit¬
schuldig daran bin, daß du im ganzen genommen hier umher¬
gehst und Unheil ansiiftest, so will ich dir eines sagen, laß die
Finger von Deichhof, du bist auf dem Holzwege, Hilmer hat
es nicht getan. Er mag an dem Brande verdient haben —
gut, das haben andre auch.

Weshalb erzählst du mir das alles, Justesen?
Das will ich dir sagen. Ihr Polizisten drinnen, ihr

macht euch ja nützlich, obwohl der größte Teil eurer Zeit mit
einem fürchterlichen Haufen von Lumpereien und kleinen
Diebstählen vergeht, und den Nutzen, den ihr stiftet, könnt ihr
niemals stiften, ohne Unheil anzurichten. Ich kenne das. Ich
habe ja selbst mitgemacht dabei. Nein, Frederiksen, hier drau¬
ßen, wo es hoch und weit um uns her ist, da hat ein Polizei¬
beamter das Gefühl, daß er Nutzen bringt. Er ist der Freund
der kleinen Leute, und auf den großen Höfen wie in den klei¬
nen Hütten öffnet man ihm gern die Tür . Man begreift, daß

er der Beschützer ist, man spricht mit ihm wie mit einem
Freunde, und ihm selbst gehn die Augen auf dafür, daß die
Menschen gut sind, wenn sie es nur sein dürfen.

Du hättest Prediger werden müssen, Justesen — Volks¬
freund. Man könnte dich geradezu abmalen als Familien¬
vater und Wohltäter der Menschheit. Aber Beamter bist du,
Schockschwerenot, nicht soviel wie das Schwarze unter dem
Nagel — du Philanthrop.

Justesen erhob sich: Und doch könnte es sein, daß ich
mehr von den Bränden weiß, als ihr, du und dein Assessor,
jemals erfahrt. Ich bin nicht boshaft. Wenn du eine gemein¬
same Arbeit haben willst, gut, ich bin bereit.

Frederiksen spitzte die Ohren. Du solltest mit der Sprache
Herausrücken, lieber Freund, deshalb sind wir ja da.

Justesen knöpfte sich den Rock über der Brust zu, schob sein
Glas fort und sagte: Ich habe einen humanen Vorgesetzten:
sollen wir an der Geschichte hier Zusammenarbeiten, dann wol¬
len wir hier unten mit dabei sein. Ehre, dem Ehre gebührt.
Ich will den Unsinn nicht haben, daß ihr die ganze Ehre für
euch selbst holt, und der Gelbschnabel von Assessor meinen
braven Alten schikaniert. Verstehst du, hier unten ist das Ver¬
hältnis zwischen Vorgesetztem und Personal gut, und ich re¬
spektiere den Alten.

Frederiksen hatte sich erhoben. Es ist gewiß besser, du
läßt mich meine Sachen allein machen, Justesen. Wir arbei¬
ten nie mit den lokalen Behörden zusammen. Das hält nur
auf. Ich hätte es für möglich gehalten, vielleicht mit dir eine
Ausnahme zu machen, um der alten Kameradschaft willen.
Aber euer Bürgermeister ist ein Schafskopf, und soll der in die

Sache hineingezogen werden, dann ist es gewiß am besten, daß
jeder für sich sorgt.

Justesen sah den andern mit guten und freundlichen
Blicken an. Du wirst schon noch auf deine Art berühmt wer¬
den, mein Kerlchen. Dein Assessor wird schon noch einmal
müde werden und sich in ein festes Amt zurückziehen, um po¬
pulär und Kommandeur zweiten Grades zu werden. Viel¬
leicht wird er als Staatsrat abgehn. Aber öu — nach dir
zeigen sie in den Zeitungen mit Fingern, und du mußt die
Prügel auf dich nehmen, weil du der Keine Mann bist. Da
solltest dich in acht nehmen, Frederiksen. Läßt du dich von
Ole Madsen irreführen, dann setzest du dich eben bestimmt in
die Nesseln, und dann wirst du niemals Ritter des Danebrog
oder Rechnungsrat — und das willst du doch werden, du
armes Nilpferd. Willst du dich aber in die Resseln setzen,
dann sollst du es auch meinetwegen tun, solange du willst. Ich
werde mir deinetwegen keine grauen Haare wachsen lassen.
Und mit diesen Worten trank Justesen seinen Schnaps aus
und bezahlte ihn selbst.

Der Assessor und Seydewitz kamen aus dem Speisesaal
herein, wo sie ihre gewöhnliche Mahlzeit eingenommen hat¬
ten. Sie aßen zusammen im „Hofe". Der Assessora ls carte,
teuer und schlecht, Seydewitz billig und etwas schlechter. Aber
es war die harte Notwendigkeit. Es gab nur einen Fleisch¬
topf, alles andre waren Kneipen.

Ach, Frederiksen, sagte der Assessor, kommen Sie mit, wir
wollen heute arbeiten.

(Fortsetzung folgt .)



noch manche Wünsche zu erfüllen sind. Uebernachtlokale
in Güterschuppen sollen wegen der bei Feuerausbruch
verbundenen Gefahr ganz beseitigt werden . Es wird
auch gewünscht, daß die Verantwortung für Unregel¬
mäßigkeiten, die aus Dampfmangel oder Warmlaufen
von Maschinenteilen sich ergeben, auch vom Heizer ge¬
tragen wird . Verlangt wird dann eine völligeAb-
schaffung der für Einsparung von Koh¬
len und Oel gewährten Prämien,  da die
Verhältnisse keine gerechte Zumessung dieser Bezüge zu¬
lassen. Vorausgesetzt wird dabei , daß den Lokomotiv¬
führern aus der Abschaffung keine Einbuße erwächst.
Die Versammlung konnte sich nicht entschließen, der
Bitte der Elektromaschinisten in Staatsbetrieben um
Aufnahme in den Lokomotivführerverband zu entspre¬
chen, auch die Schaffung eines llnterstützungsfonds bei
länger dauernder Krankheit wurde abgelehnt . Da¬
gegen wurde der Vertrag mit der Heizervereinigung , der
auf gemeinsames Vorgehen bei gleichen Interessen ab¬
zielt, angenommen . Beschlossen wurde , den nächsten Ver-
bandstag in 2 Jahren in Tübingen abzuhalten . Zum
1. Verbandsvorsitzenden wurde wieder Daniel-  Stutt¬
gart gewählt , auch im übrigen Ausschuß gab es keine
Aenderungen. — Von Interesse war die Vorführung
eines neuen Apparates zur Feststellung der Signalstel¬
lung durch den Ingenieur Wandel -Cannstatt.

Generalmajor v. Ringler f.
Der älteste pensionierte Offizier der deutschen Ar¬

mee, Generalmajor v. Ringler , ist in Stuttgart im 98.
Lebensjahre gestorben. Ringler führte seinerzeit im
deutsch-französischen Krieg das 2. Infanterieregiment,
welches sich in der Schlacht bei Wörth besonders aus¬
zeichnete und verschiedene Offiziere verlor . Bis vor 2
Jahren erschien der alte Herr immer noch im Kreis der
alten Feldzugskameraden bei ihrer Gedenkfeier für
Villiers und Champigny.

Württ . Landes - und Jubiläumsschießen.
Heidenheim, 15. Juni . Seit 50 Jahren zum ersten

Mal wieder wurde hier ein württ . Landesschießen, ver¬
bunden mit dem 50jährigen Jubiläum der hiesigen
Schützengesellschaftabgehalten . Am Samstag abend
war eine Ausschußsitzungdes württ . Landesschützenver¬
eins . Am Sonntag früh erfolgte die feierliche Einholung
und Uebergabe des Bundesbanners und der Zug zur
Schietzstätte, wo alsbald jdas Jubiläumsfchietzen mit
zahlreichen, darunter auch einigen vom König , der Kö¬
nigin und anderen Mitgliedern des Königlichen Hauses
gestifteten Preisen begann . Das Festbankett am Abend
erfreute sich eines starken Besuchs und nahm einen glän¬
zenden Verlauf.

10. Oberschwiib. Gauliederfest des Schwab.
Sängerbundes.

Biberach, 15. Juni . Zum Eauliederfeste erschienen
mehr als 30 auswärtige Gesangvereine mit über 1400
Mitgliedern . Um >610 Uhr begannen in der Turnhalle
die Einzelvorträge . Es nahmen teil : a) Niedere Stufe
15 Vereine , b) Schwierigere Stufe 9 Vereine und 1
Gastverein . Um 2 Uhr war allgemeiner Festzug durch die
Straßen der Stadt zur Turnhalle . Der Liederkranz sang
„Eifelwind " als Begrüßungschor , worauf Stadtschult¬
heiß Doll  mit herzlichen Worten die Vertreter des
Schwab. Sängerbundes , den Oberschwäbischen Gau , die
Sänger und Festteilnehmer begrüßte . Alsdann folgten
verschiedene Chöre mit und ohne Orchesterbegleitung,
die großen Beifall fanden , ebenso erfreuten die Vor¬
träge von Konzertsänger K. Ientsch - Stuttgart . Pro¬
fessor W ö r z - Tübingen überbrachte die Grüße des
Schwäbischen Sängerbundes . Der Vorstand des letzteren,
Rechtsanwalt List-Reutlingen , sandte telegraphisch seine

Glückwünsche. Das ganze Fest, bei dem sehr schöne
Chöre zum Vortrag kamen, nahm einen guten und schö¬
nen Verlauf und befriedigte allgemein trotz des Nach¬
mittags einsetzenden Regenwetters.

» «» Welt und Kett.
Eine Folge von Zabern.

Mit Genehmigung des Kaisers hat vom Herbst die¬
ses Jahres ab die Einstellung sämtlicher elsaß-lothringi¬
schen Rekruten wieder , wie vor 1903, außerhalb des
Reichslandes zu erfolgen . — Damit ist wohl das wirk¬
samste Mitel ergriffen worden , um den Beziehungen
elsaß-lothringischer Rekruten zu nationalistischen Kreisen
der Bevölkerung vorzubeugen , aus denen das ganze Un¬
heil von Zabern entstanden ist. Ins Reichsland kom¬
men jetzt wieder nur Soldaten , denen die militärische
Disziplin im altdeutschen Sinne im Blute steckt, und den
Elsaß-Lothringern ist eine treffliche Gelegenheit geboten,
während ihrer Dienstzeit diesseit des Rheins Altdeutsch¬
land kennen zu lernen und das Bewußtsein ihrer Stam¬
mes- und Staatsgemeinschaft mit uns zu kräftigen.

Der Mordgeselle Flörsch verhaftet.
Worms , 15. Juni . Der wegen Verbrechens des

Mordes an dem Bäckermeister Back und seiner Familie
verhaftete Bäckerbursche Flörsch hat der Staatsanwalt¬
schaft ein Geständnis abgelegt . Er gab zu, die vier Per¬
sonen nacheinander erschlagen bezw. verletzt zu haben.
Den Bäckermeister Back trug er nach Verübung der Tat
vom Backofen in das Schlafzimmer , worauf er mit der
geraubten Kasse, in der sich 872 Mark befanden , flüch¬
tete . Das Geld warf er unterwegs fort . An der von
ihm bezeichneten Stelle wurde es auch wieder gefunden.
Russischer Militärflieger nach Deutschland verschlagen.

Allenstein , 15. Juni . Die „Allensteiner Zeitung"
meldet : Am Sonntag vormittag mußte ein russischer
Militärflieger mit einem Passagier mit seinem Flug¬
zeug bei Gingen im Kreise Lyck eine Notlandung vor¬
nehmen. Es handelt sich um den russischen Leutnant Ro¬
man Soranski von der Fliegerstation Erodno , der mit
einem Gefährten am Morgen in Erodno aufgestiegen
war , um auf Befehl des Oberstkommandierenden von
Wilna in Gemeinschaft mit 4 anderen Offizieren in
Suwalki Schauflüge auszuführen . Leutnant Schoranski,
der zum erstenmal einen größeren Flug unternahm,
verlor auf seinem Flug die Orientierung und kam so
über die ostpreußische Grenze. Beim Ueberfliegen dieser
wurde das russische Flugzeug von russi¬
schen Soldaten beschossen.  Die Landung
bei Gingen , das etwa 1 Kilometer von der russischen
Grenze liegt , mußte infolge eines Motordefektes vorge¬
nommen weiden . Das Flugzeug wurde dabei leicht be¬
schädigt. Die russischen Militärflieger wurden von den
Behörden in Empfang genommen. Ihre Waffen gaben
sie ab. Papiere führten sie nicht bei sich, abgesehen von
einer russischen Landkarte . Die Flieger befinden sich
im Gewahrsam der deutschen Behörden.

Wieder eine Fiirstenzusammenkunst
Der Kaiser von Rußland und der König von Ru¬

mänien sind in Konstantza zusammengetroffen . In län¬
geren Tischreden versicherten sich die beiden Monarchen
ihrer und ihrer Länder gegenseitige Sympathie.

Sturm auf Durazzo.
Durazzo, 15. Juni . Seit 4 Uhr morgens tobt un¬

unterbrochenes Gewehr - und Eeschützfeuer. Der Fürst
leitet die Verteidigung der Stadt . Die Angreifer kom¬
men von Rastbul und Kawaja.

Rom, 15. Juni . Der italienische Gesandte in Du¬
razzo telegraphierte heute vormittag 8 Uhr 30 Min ., daß
die Aufständischen um 4 Uhr morgens die Stadt an drei
Stellen angegriffen haben . Gegen 6 Uhr morgens ist

Oberst Thomson gefallen. (Oberst Thomson
ist der Führer der internationalen Gendarmerie , die in
Albanien mit der Neuregelung der staatlichen Ver¬
hältnisse stationiert wurde .) Im ersten Augenblick
glaubte man allgemein , die Stadt müsse in die Hände
der Aufständischen fallen,' seitdem aber hat die Lage sich
gebessert, und man hofft , die Stadt halten zu können.
— Während die albanische Regierung bis gestern abend
daran festhielt , die Aufständischen seien im Begriff , sich
zu zerstreuen, griffen sie heute morgen um 4 Uhr die
Stadt von drei verschiedenenPunkten an . Oberst Thom¬
son stellte sich an die Spitze der Verteidiger , wurde ver¬
wundet und starb um 6 Uhr früh . Zahlreiche Verluste
aus beiden Seiten sind in dem Kampfe , der noch immer
andauert , zu verzeichnen. Die Stadt ist in größter Ge¬
fahr , und man fürchtet von Augenblick zu Augenblick,
daß die Aufständischen eindringen werden . Oester-
reichisch-ungarische und italienische Marinesoldaten sind
gelandet , beschränken sich aber auf die Verteidigung des
fürstlichen Palastes und der Gesandtschaften. Es ist
noch nicht bekannt , welche Entschlüsse der Fürst gefaßt hat.

Kulm , 15. Juni . In Eroßezyste brannte am Sams¬
tag die katholische Kirche, eine der ältesten im Kulmer
Land , vollständig nieder . Es hatte sich im Turm ein
Bienenschwarm angesetzt, den der Organist ausräuchern
wollte . Dabei fing das Gebälk Feuer . Außer der
Kirche wurden noch die Wirtschaftsgebäude des Pfarr-
gehöftes ein Raub der Flammen . Der Organist starb
vor Aufregung kurze Zeit darauf.

Landwirtschaft «nd Märkte.
Neuenbürg , 13. Juni . Dem heutigen Schweine¬

markt waren 36 Stück Milchschweinezugeführt . Für das
Paar wurden 34—38 bezahlt.

Stuttgart , 15. Jni . Landesproduktenbörse . Die an¬
haltend günstigen Ernteberichte von Amerika wirkten
weiter verflauend auf den Eetreidemarkt . Die Ange¬
bote aus diesem Lande waren besonders für spätere Mo¬
nate billiger . Das schlechte Wetter in Deutschland, das
für den Saatenstand sehr nachteilig ist, blieb ohne Ein¬
fluß . Auf heutiger Börse war wenig Geschäft. Es
wurden nur kleinere Posten effektive Weizen und Mais
umgesetzt. Wir notieren:

Weizen württ. 20.50 bis 21.60
„ fränk. 20.50 „ 21.60 „
, bayr. 21 — „ 22.—
.. Ulka 23 — 23.75
„ Saxonska 23.80 24.—

Aznna 23 — „ 24.—
. Australier 24.25 „ 24.50 „
„ Kansas ll 23.75 24.—
„ Manitoba 24.25 „ 24.50

Dinkel nominell 14 — 15 —
Kernen 20.50 „ 21.50
Futtergerste 15.25 „ 15.50
Hafer, württ. 18.— 19.—
Mais , Laplata 16.50 17.—

iit Sack, Kasse 1°/» Skonto. (Württ. !
Tafelgries 33.25 34.25
Mehl 0 33.25 34.25

1 32.25 32.75
2 31.25 31.75
3 29.75 30.75
4 26.25 27.25

Kleie 10 — - 10.50 -

Marken).

(netto Kaffe
ohne Sack)

venksprUch.
Mensch, was du liebst, in das wirst du verwandelt

werden:
Gott wirst du, liebst du Gott , und Erde , liebst du

Erden . Angelus Silesius.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche and KrivatlUtjeigeil.
K. Forstamt Hofstett,

Post Teinach.EWn-Verkalls
am Samstag , den 27. Juni , vorm.
11 Uhr , in Rehmühle aus Hut
Agenbach, Rehmühle, Aichelberg.

49 Eichenabschnitte mit Fm. 11I., 9
III., 6 IV., 14 V.. 2 VI. Kl.

Losverzeichnisse versendet das Holz¬
verkaufsbüro der K. Forstdirektion-
Stuttgart unentgeltlich, nummern¬
weise Registerauszüge das Forstamt
zu 40 Pfg.

K. Forstamt Hofstett.

Veighalz-BerkNf
im schriftlichen Aufstreich,

am Samstag , den 27. 2uni,
vormittags 10 Ahr in Rehmühle
aus Hut Agenbach, Rehmühle,
Aichelberg.

Rm. eichen 2 Ausschuß;
buchen 3 Prügel , 15 Aus¬

schuß;
Nadelh : 6 Prügel , 480 Aus-

schußu. Anbruch.
Die Submifsionsbedingungensind

in den Losverzeichnissen enthalten,
welche das Holzverkaufsbüro der
K. Forstdirektion Stuttgart unent¬
geltlich versendet.

Unterreichenbach.

Oeffentliche
Versteigerung.
Gegen einen säumigen Käufer

versteigere ich gem. § 373 d. H.-G.-B.
am Donnerstag , den 18. ds .,
nachmittags 1 Uhr:
44VÜ Stiilk gute Latten3 4.5 m
lang. 4400 SM Matten2 4.S
mlg.. ,mStnmpenlat-
len2.25—4 m lg., 120V qm
1"Stnmpevliretter1—2,somlg.

Zusammenkunftbeim „Hirsch".
Ohngemach,

Gerichtsvollz. b. K. Amtsgericht Calw.

MWen-GeW
Zum sofortigen Eintritt ein

jüngeres Mädchen für Küche und
Haushalt bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

W-en-Geftlh.
Auf 1. Juli zur Aushilfe oder

für dauernd wird ein gesundes,
braves Mädchen, womöglich nicht
unter 18 Jahren , gesucht für Küche
und Haushalt . Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Hirsau.
Ein fleißiges, anständiges

Mädchen
wird für sofort oder 1. Juli gesucht.
_Bilharz z. Rößle.

Ein junger

kann sofort eintreten.
Wilhelm Labadie, Hirsau.

Chauffeur
Kann sich bei uns ausbilden. Beruf
gleich. Eintritt sofort oder später.

Automobil -Gesellschaft
Merseburg a . S ., Schließfach 19.

U
Knorr-Hafermehl,

das altbewährte Nährmittel
für Kinder.

Krrorr-Haferflocken,
beste kräftigende Nahrung für
Magenfchwache und Blutarme.

.4i
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Calw , den 16. Juni 1914.

ToScs- Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freun-

iden und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß unsere liebe,
unvergeßliche Schwester und Tante

MM »HtintM KWler
heute früh 2 Uhr im Alter von 86
Jahren zur Ruhe des Volkes Gottes

eingegangen ist.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Schwester : Luise Beil Wwe .,

zur Zeit in Calw.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Für Kondolenzbesuche und Blumenspenden wird im Sinne
der Entschlafenen herzlich gedankt.

NkliilWmteii.So.
»Lop.

kropken,
AsstLnätsilo Oa Op. 1-pee.I).*jv r,r) erbiilO.cü L ölk. I —.

in den Apotheken in Ealw
und Liebenzell.

TranerürMsacheil liefert billig» Well die Druckerei ds. Bl.

kino - 8albs
virtt Ln̂ evencletbei kelnlelcten,
düsen klnxern , ttautleitton,
VerletrunL ^n» Lartkteekten»
fleekten , alten Wuncien usvv.

Dose L öl . 1.1S u . 2 .2S
in alten ^ potkeken.

Originalpackung xes . gescd.
Nick . Sckubert Li Lo ., Ü.m.b.N.V̂ einböklL- Vresclen.
ölan verlange auscirückl . „ Kino"

Wegen Ausgabe der Zucht verkaufe

ik» 4 Ziegen»
eine mit Jungen , ferner

eine junge Ziege , sowie

7 Hühner.
Adolf Binder , Stammheim.

TTTTGTTTTTWTTTTTGTTG8

A Bad Liebenzell.
M Wegen Geschäftsüberhäufung sehe ich mich veranlaßt,
^ meinen in den besten Kreisen bekannten , vorzüglich frequentierten
G Gasthof zur Sonne Z
^ mit gutgehender T

Z —Bäckerei — I
zu verkaufen . Strebsamen jungen Leuten , welche über ein A

Hs  Barvermögen von 15— 28 OOO Mk . verfügen , ist hier Gelegen - AW heit geboten , eine prima Existenz zu gründen . (I

^ Näheres erteilt der Besitzer : Karl Hartmann . T
G TZlTGGTGTTG «GSS TGGTTTGT

tt
ln grösster Luswskl,

,„l' iiotogi'. Apparats
2u Fabrikpreisen, empkiebit

e . ruons , ekotogrspk , e/u . « ,
lelsion 87 . ?/Iarktplatr 42.

Breitenberg.

M -BerkNs.
Der Unterzeich¬

nete setzt einen
3 jährigen
Schwarzbraun-

Wallach,
gut cingefahren,
1 und 2 spännig,
(Herr und Bauer ) unter jed . Garantie
dem Berkaus aus . (Flottes Pferd
lür Chaisenfuhrwerke .)
Jakob Ereule , Milchfuhrmann.

MhlWsest M Psorzhei«
Sonntag» 21. JuniMontag , 22. Juni.

Veranstaltet vom Allgemeinen Spiel - und Sportverein und dem Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.Fackelzug» Tagwache» Promenadekonzert , Festzug , turnerische und sportliche
Vorführungen , Olympia-Prüfungskämpfe usw.

Näheres in dem am Mittwoch erscheinenden Programm (20 Pfg ) .

Medicimsche
Seifen,

Toileüen-
Seifen,

Haarpflege¬
mittel,

Hautpflege¬
mittel

in bestbewährten Fabrikaten
vorrätig:

Neue Apotheke

Ich habe am 25 . März
1914 in der Wirtschaft zum
„Hirsch" in Neubulach den
Metzger Chr . Bolz in Ober-
haugstett dadurch beleidigt,
daß ich ihm den Vorwurf machte
er habe 15 Mark gestohlen.
Ich nehme diese Beleidigung
als unwahr mit dem Aus¬
drucke des Bedauerns zurück.
5k. Roller, Metzger, Neubulach.

Den Hrasertrag
von 3 ' /4 Morgen Wiese aus dem
Windhof Hai zu verkaufen

Jakob Lörcher, Bauer,
Speßhardt.

Ä
!5prsttr

MeMter
>k«IISgr>t«t>rr

list in Säckchen von
5 Pfund ä ^ L1 .40

I zu haben bei
R . Hauber.

All mumtkll

ill Kail KebkNjkll,
in schön, ruhiger Lage , reizend . Land¬
haus mit 5 Zimmer , Bad,2Kammern,
Tarten rc. (evtl , teilw . mödl ). Näher,
unter tt 4733 durch Haasenstein
und Vogler , A .- G . Stuttgart.

Größeres Amer
mit Holzplatz hat bis I . Juli oder
später zu vermieten.

I . Schneider , Küfermeister.
Auf 1. Oktober größeres

mit Küche und Holzplatz zu ver¬
mieten . Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.
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Eine schöne

4ZiMlStt-W0hNNllg
mit Küche und sonstigem Zubehör,
jedoch ohne Keller , hat bis 1. Okt.
oder früher zu vermieten . Näheres

Conditor Rein,

Eine 3 Zimmer-
Wohnung,

parterre , ist auf t . Okt . zu vermieten.
Badstraße 375.

WohunW-NMiete».
Eine schöne 4zimmrige Wohnung,

mit allem Zubehör , ist bis 1. Okt.
in schöner Lage der Stadt zu ver¬
mieten . Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Schöne sommerliche

2AnMr-Wo-n«ns
mit allem Zubehör , sowie ein schönes,
großes , heizbares

Zimmer
hat auf 1. Okiober zu vermieten.

Wilh . Heugle , Bischoffstr. 483.
Kann auch zusammen vermietet

werden.

2 schöne, sommerliche

(eine mit Garten , die andere mit
Bad ) sind zu vermieten.

Näheres bei
Ernst Kirchherr.

Lzimrise Wohnung
mit Zubehör . Glasabschluß und Gas
hat auf 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsst . d . Bl.

IliMsmen
feste große

Futter - Rüben erzeugend,
Aussaat Mitte Juni.

_Geschw . Deuschle.
Fertige

MlNlS ll. SH
preiswert zu verkaufen

I . Sauter
A . Haußers Nachf.
Sattler u. Tapezier.

s . uawlssdiirser
u « elwRl

bei kokenevik,
Verkebr Oer Imkbvigskurger Ober-
leitungsbskn . r ^ iscb . Labnb . u. Lscl.
— Uunieil ; I. Nisi dis vlkrobse.

kein nslünlivke Uovkssl -rquelte»
mit ) ocl-, 6rom - u. KokIensäureAetislt . Xsrrl . beob . keiisekoigs
bei Xrankbeiten des Msgeu -0arml (LNLl8,2uckerkrkmklieit , beber-

! nnO Oallensteinleiltsn , Nerrkrankbeiten , Liebt , ttkeumatismus
lsckiss u. Lnä. entrencil . lürsckeinunßer ! Oer dlerven , bei Xstarrben
4>er vsrscb . LcbleimbLme . kääer - u. Irinkkuren , V/ssserverr -snä.
Xk ^ec . OLclec in de, - Saison lyiz 35000 . Ict̂ Il. stsubkr . l-axe » m
dieckur . Lillixe VVobnung. n. VerpO. tläb . Ourcb cile 8tä <tti8cbe
tteilbsüvervsttunA l 'elekon 135 . für üaä 4- 2.

Aussteuer Artikel
in reicker ^ U8ivatil.

^nkerliZunZ von Kellen
in allen ? rel8la § en.

LMilsri » ll klsM , keMü - LMeksö
empüeklt

kranr 5cboenlen , kalt » .
Obere ölarki8lra88e 36 . Telefon 40.
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